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chen Zahngeschwüren nicht zu reden,

die mit Salbeiaufguss zu behandeln

sind.

Wegen Teppich und Schirm werde

ich persönlich vorbeikommen, doch zur
Vermeidung moralischer Erschütterung,

möchte alles vorgehend
Auseinandergesetzte bei der Concierge
hinterlegt wissen.

Zu Gegendiensten bereit, vom
Geschehnis tief erschüttert Pit.

Nach Werschchowsky,
übertragen von O.F.

Offenherzig

Lehrer: «Wer chu mir Tierli säge,

wo bissed?»
Liseli: «DTlöh.»
Lehrer: «Ganz recht, hesch au schu

dertig gseh?»
Liseli: «Ja, ja, mir heid viel de-

heimed.» Daku

Neuer
Fachausdruck

Bünzli kommt vor Steueramt. Er
kann sich mit dem Schalterbeamten
einfach nicht einigen und wird immer
boshafter, bis er schliesslich in grösster

Ekstase schreit: «Was Sie mir da
säged, Herr Stürsekretär, das ischt
de beseht Amtsschimmel-Mischt!»

Frikla

OPAL
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Löwen-Garage Zürich
G. V EL TIN im Zentrum der Stadt, Löwenstrasse 11/17 TELEFON 53.929

Tag- und Nachtbetrieb. Einstellen, Waschen, Schmieren. Reparaturen.
Wagen werden auf Wunsch abgeholt und zugestellt. Einzelboxen.

A.8.

Das richtige Henniez heisst: henniez
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'auch In kritischen Tagen, dank
der zuverlässigen Cella-Binde.
Die Cella-Füllung ist sehr
saugkräftig und bleibt immer weich.
Die einzigartige Tricot- Hülle
scheuert nie und sichert
angenehmes Tragen. Cella läßt sich
leicht vernichten : einfach in WC
werfen, ohne weiteres Berühren.

Alle Frauen loben

die weicheUlk Binde
und gegen Geruch 10 Tropfen

In Apoth. u. Drog. Muster gratis durch Flawa, Flawil

Mit Maggis Würze setzen Sie

stets das Tüpfchen auf das À

Vorsicht
vor Cousins

Meine Cousine, die sich sonst für

peinlich exakt und vorsichtig hält,
schrieb auf der Post an ihren Geliebten.

Zufällig sah ich, wie sie sich das

Geschriebene mit einem frischen Löschblatt

abtrocknete. Als sie fort war,
nahm ich mir das Löschblatt mit und

entzifferte mit Hilfe eines Spiegels einen

Teil ihrer schwärmerischen Sätze,
sowie auch die Adresse, und schrieb dann

alles mit der Schreibmaschine nieder.

Dann steckte ich das Ganze in ein Couvert

und liess es ihr durch die Post
zukommen. Als der Brief in ihrem
Besitze war und ich ihre Verlegenheit
wahrgenommen hatte, fragte ich sie, ob

es ihr nicht gut sei? Worauf sie mir
dann ihre Angelegenheit anvertraute
mit der Frage, was sie nun tun sollte.

Ihrem Geliebten diesen rätselhaften

Brief verraten? Meine Antwort war:
Sei Du in Zukunft vorsichtiger und

schreibe diskrete Angelegenheiten am

besten zu Hause und nicht in öffentlichen

Lokalen!» Sodann überreichte ich

ihr das Löschblatt. Mit grosser Erleichterung

nannte sie mich dafür «Schlingel»,

wofür ich später noch eine

Packung Zigaretten geschenkt bekam.

Die hat wenigstens noch Verständnis!
Josa

Paradoxe Mieter
unerwünscht

Als ich noch Junggeselle war, musste

ich mal ein Zimmer suchen. Bei einer

netten, alten Dame fand ich ein Wohn-

und ein Ablaufzimmer, die mir ausnehmend

gut gefielen. Die alte Dame sagte:

«Sie können in Ihren Zimmern schalten

und walten wie Sie wollen, aber
paradoxe Mieter dulde ich nicht!»
Wahrscheinlich guckte ich recht blöd drein,

denn ich verstand nicht, was sie meinte.

Da fuhr sie lächelnd fort: «Oder ist es

etwa nicht paradox, ein Frauenzimmer

in ein Herrenzimmer mitzunehmen?»
AbisZ

Warnung
für Ehemänner

Ich musste geschäftlich nach Zürich

reisen. Mein Fraueli liess es nicht an

verschiedenen Ermahnungen fehlen über

das Sündenbabel. Um sie zu beruhigen,

sagte ich einfach etwas.
«Bruchsch e kei Angscht z'ha. Solang

ich miteme dräckige Hämp gane, stell!

gwüss nüt Dumms a!»

Als ich ein ander Mal wieder von

einem Zürcher-Abend heimkomme, finde

ich mein Fraueli in Tränen schwimmend.

«Was isch dänn Cheibs los?» (Ich

war mir keiner Sünde bewusst.)
«Du Gschämige Du, häsch hüt es subers

Hämp a'gleit, wot uf Züri bisch

Hu! Ho!» Vino

Verfehlter
Erziehungsversuch

Unsere Freundin ist der beste Mensch

den es gibt. Aber sie wird allseits

gefürchtet wegen den unverblümten Fra-

J>6

Rostfrei!!
die neue

Schweizer
Klinge
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